
„Diese chemische Verbin-
dung ist die festeste Material-
bindung,die man sich vorstel-
len kann.“ Das sogenannte
Gas Flow Sputtering-Verfah-
ren wird im Gasturbinenbau
bislang zur Erhöhung der
Energieausbeute verwendet.
In der Zahnheilkunde soll die
Beschichtung mit Zirkonoxid
die Gewebeverträglichkeit
und Ästhetik des Implantates
wesentlich verbessern und
gleichzeitig die mechani-
schen Eigenschaften des
metallischen Grundwerkstof-
fes Titan nutzen. Die vom
Fraunhofer Institut entwi-
ckelte Technologie ermög-
licht eine atomar feste Ver-
bindung von Keramik und
Metall.
Anhand von verschiedenen
Grafiken und den Implantat-
modellen ergriff Dirk-Rolf
Gieselmann die Chance, den
geladenen Experten und
gleichzeitigen Mitentwick-
lern des Implantates, die ver-
schiedenen Details und die
damit zusammenhängenden
Vorteile des entwickelten
Endproduktes näher zu er-
läutern. Im Mittelpunkt der
Expertenrunde stand das Im-
plantat mit all seinen nun fest-
gelegten Maßen und Fea-
tures. Daher ging Head of
Manufacturing Harald Ce-
schinski beispielsweise nä-
her auf die Abmessung des
stegförmigen Schulterteils,
dessen Stabilität sowie die
selbstschneidenen Kanten des
Gewindes ein.
Zentrales Designmerkmal des
periointegrativen Implantats
ist die atomar feste Beschich-
tung von Abutment und 
Implantathals mit weißem
Zirkonoxid.Die Beschichtung
fördert die Weichgewebsan-
haftung und verringert die
Plaque-Akkumulation. Die
gewünschte Bakteriendicht-
heit und eine optimale Kraft-
übertragung gewährleistet die
mit einem konischen Dichtsitz
ausgestattete stegförmige Im-
plantatschulter (SIS). Die 
raue und mit bioaktiven 
Substanzen lackierte Perio-
Connect-Oberfläche des Im-
plantats – in der Unfallchirur-
gie bereits bei der Osteosyn-
these mit Erfolg angewendet –
stimuliert das Einwachsen in 
den Knochen und verbessert
die Wundheilung. Platform
Switching und MicroGroove-

Design vermindern die un-
erwünschten Mikrobewegun-
gen des Implantats. Die

Gewindeoptimierung durch
selbstschneidende Kanten
verbessert die Einbringung
des Implantats.

Als Ursachen für die Ent-
wicklung einer Periimplanti-
tis werden Mikrobewegun-
gen des Implantats, eine un-

zureichende Weichgewebs-
anhaftung, die bakterielle
Besiedlung am Zahnfleisch-

saum und die fehlende
physiologische Krafteinlei-
tung im kortikalen Bereich
genannt.Gemeinsam mit den

Parodontologen, Implantolo-
gen und Zahnmedizinern der
Academy of Periointegration
wurden diese Erkenntnisse

bereits im Dezember 2006
diskutiert und bei der Ent-
wicklung eines neuartigen
PerioType-Implantats be-
rücksichtigt. Die Wissen-
schaftler setzten der Periim-
plantitis den neuen Begriff
der Periointegration entge-
gen und erarbeiteten die ent-
scheidenden Designkrite-
rien für Implantate, die die
Periointegration fördern.
Diese wurden von Clinical
House Europe bei der Ent-
wicklung des neuen Perio-
Type X-Pert-Implantats um-
gesetzt, das ab Herbst 2007
bundesweit erhältlich sein
wird.
Die Tragweite dieser Ent-
wicklung für Implantatpa-
tienten wird deutlich durch
aktuelle wissenschaftliche
Forschungsergebnisse. Stu-
dien weisen für Zahnimplan-
tate in den ersten zehn Jah-
ren zwar eine Erfolgsquote
von 95 Prozent nach, aller-
dings kann es nach neun bis
14 Jahren bei rund 16 Pro-
zent aller inserierten Im-
plantate zum Implantatver-
lust kommen (Roos et al.
2006). Hervorgerufen wird
er in der Regel durch Periim-
plantitis, eine chronische Er-
krankung des Hart- und
Weichgewebes rund um das
Implantat. Ähnlich wie bei
der Parodontose weichen da-
bei Knochen und Zahn-
fleisch zurück, was am Ende
zum Verlust des Implantats
führt.
Durch das Auftragen von
Zirkonoxid mithilfe des Gas
Flow Sputtering-Verfahrens
im Bereich der Übergangsre-
gion zwischen der im Kno-
chen befindlichen Implan-
tatschraube und der Zahn-
krone soll die Weichgewebs-
anheftung und der bakteriell
dichte Abschluss wesentlich
verbessert werden. Opti-
miert wird auch die Ästhetik
des Implantats, da Zirkon
eine weiße Metallkeramik
ist, die den grauen Implan-
tatkörper umschließt und so
der künstlichen Zahnkons-
truktion ein natürliches Aus-
sehen verleiht.
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Experten nehmen Implantat unter …
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Das gemeinsam von den Mitgliedern der AP entwickelte High-Tech-Implantat Perio Type x-Pert.
(Foto: Clinical House Europe GmbH)

Der IDS-Stand von Clinical House hält, was sein Äußeres verspricht: Fortschritt, innovative Produkte und erst-
klassige Beratung. (Foto: David Reimann, Clinical House Europe GmbH)

Dirk-Rolf Gieselmann (l.) geht auf die Feinheiten der Produktneuheit ein. 
(Foto: David Reimann, Clinical House Europe GmbH)
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Die 32. Internationalen Den-
tal-Schau in Köln, die welt-
größte Messe für zahnärztli-
che und zahntechnische Pro-
dukte, schloss am 24. März
2007 ihre Pforten. 1.742 Aus-
steller aus 54 Ländern haben
ihre innovativsten Produkte
den nahezu 100.000 Messe-
besuchern aus dem In- und
Ausland vorgestellt und die
Implantologie war erneut ei-
nes der zentralen Themen.
Wie keine andere Veranstal-
tung verdeutlichte die diesjäh-
rige IDS sehr anschaulich das

intensive Bemühen von Wis-
senschaftlern, Praktikern und

der Implantatindustrie, die
noch nicht gelösten Probleme

in den Griff zu bekommen.
Themen wie Implantatober-
flächen und -designs, Stamm-
zelltechnologie, beschleunig-
te Osseointegration sowie op-
timierte Periointegration bis
hin zum Einsatz von Gold-
Dichtungen oder Hochleis-
tungskeramik in Form von
Zirkonoxidbeschichtung – in
zahlreichen Pressekonferen-
zen oder an den Ausstellungs-
ständen informierten Exper-
ten über das,was derzeit State
of the Art in der Implantologie
ist.
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